
























Sagen Sie mal …

Herr Hörner, warum ist die Nutzung von 
Wirtschaftswegen für den Radverkehr aus Sicht der 
Landwirtschaft sensibel?

Reinhold Hörner: Wirtschaftswege sind für 
die Flächenbewirtschaftung gebaut, nicht als 
Freizeitinfrastruktur. Moderne Landmaschinen sind bis 
zu fünf Meter breit und haben viele tote Winkel – eine 
Begegnung mit Radfahrenden ist auf engen Wegen 
schlicht gefährlich. Im Weinbau kommt erschwerend 
hinzu, dass wir an Hanglagen oft einspurige 
Terrassenwege haben, wo ein Ausweichen kaum 
möglich ist.

Wie können Konflikte zwischen Radverkehr und 
Landwirtschaft vermieden werden?

Entscheidend ist, dass die Landwirtschaft bei der 
Planung neuer Radrouten frühzeitig eingebunden 
wird – wir kennen die Engstellen und Gefahrenpunkte. 
Baulich helfen breitere Wege oder zumindest 
Ausweichstellen. Wenn solche Ertüchtigungen 
umgesetzt werden, profitieren beide Seiten. Genauso 
wichtig ist aber gegenseitige Rücksichtnahme: 
Radfahrende müssen die Gefahren durch 
Landmaschinen kennen und entsprechend langsam 
und aufmerksam fahren.

Reinhold Hörner ist Vize-Präsident der 
Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz und  
Präsident des Weinbauverbandes Pfalz
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„Die Bereitstellung von ausreichend attraktiven

 Lieferzonen für den Wirtschaftsverkehr ist

 notwendig.“ IHK Berlin

Handeln für den Handel

Grunewaldstraße. Der Straßenname sagt außerhalb 
der Berliner Bezirke Schöneberg und Tempelhof nur 
Eingeweihten etwas. Dabei lohnt sich ein näherer Blick auf 
die Grunewaldstraße – genauer: auf ein Pilotprojekt, das 
zusammen mit der Industrie- und Handelskammer (IHK 
Berlin) durchgeführt und aufgrund des Pilotcharakters 
vom BMV mit rund 1,5 Mio. Euro unterstützt wurde. 
Die Grunewaldstraße ist eine Hauptverkehrsstraße, 
wie es sie so oder in ähnlicher Form bundesweit in 
vielen Städten gibt: Zu beiden Seiten reiht sich neben 
Wohnungen eine Mischung aus Lebensmittelläden, 
Gastronomie und kleinen Geschäften aneinander. 
Ob Großhändler, Spedition oder Paketdienst – sie alle 
sind darauf angewiesen, dass sie Waren erhalten oder 

selbst versenden können. Im Pilotgebiet hatten jedoch 
90 % der Geschäfte keine eigenen Lieferzonen. Die 
Verantwortlichen vor Ort haben auf dem 1,6 Kilometer 
langen Abschnitt drei Fliegen mit einer Klappe 
geschlagen: 

•	 Ein neuer, getrennter Radweg bietet nun ein hohes 
Maß an Sicherheit.

•	 Neue Querungsstellen für den Fußverkehr machen es 
einfacher die andere Straßenseite zu erreichen. Davon 
profitieren Kinder und mobilitätseingeschränkte 
Personen ganz besonders.

•	 17 neue Lieferzonen für Handel und Gastronomie 
machen Belieferung und Abholungen spürbar leichter.
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Starke Straße, starke Geschäfte: Auf dem 1,6 Kilometer langen 

Abschnitt der Grunewaldstraße richteten die Verantwortlichen 

auf beiden Seiten einen Radweg ein, der durch einen 

multifunktionalen Streifen von den Fahrspuren abgetrennt 

wird und damit vor dem fließenden Fahrzeugverkehr gut 

geschützt ist. Der Multifunktionsstreifen bietet dabei viel 

Flexibilität: Er wird abwechselnd für Lieferzonen, Kfz-Stellplätze, 

Fahrradabstellanlagen, Mikromobilität (Abstellflächen für 

E-Roller) oder als Querungsstelle für Zufußgehende genutzt. So 

profitieren Rad-, Fuß- und Wirtschaftsverkehr durch eine klare 

Flächenzuweisung gemeinsam. Die Ordnung des öffentlichen 

Raums entschärft zudem Konflikte. Die Maßnahme wurde mit 

Markierungen, Trennelementen und Verkehrszeichen schnell und 

pragmatisch realisiert.
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Beim RADLÄR Serious Game identifizieren die 

Teilnehmenden Einsatzmöglichkeiten für gewerbliche 

Lastenfahrräder vor Ort. 

In immer mehr Innenstädten sind sie nicht mehr zu übersehen: Die Lastenfahrräder der Kurier- und Paketdienste, 
die anstelle von Transportern auf der letzten Meile Pakete und Waren an den Einzelhandel, Büros oder Anwohnende 
ausliefern. Elektrische Lastenfahrräder haben das Potenzial, die Hälfte der Logistik und ein Viertel der gewerblichen 
Anlieferungen in unseren Städten zu ersetzen.17

Was in der Stadt geht, funktioniert auch auf dem Land. Das vom BMV mit rund 1,3 Mio. Euro geförderte Modellprojekt 
RADLÄR (RADlogistik in LÄndlichen Räumen) untersucht unter realen Bedingungen die Barrieren und Potenziale 
für den Einsatz gewerblicher Lastenräder. Sechs ländliche Modellregionen machen dabei mit. Die Forschenden nutzen 
Gamification, um mit Teilnehmenden vor Ort spielerisch sinnvolle Einsatzmöglichkeiten für den Gütertransport per 
Rad zu identifizieren. Diese können sich von Region zu Region unterscheiden. Das im Rahmen des Forschungsprojektes 
entwickelte „RADLÄR Serious Game“ ist frei verfügbar und kann deutschlandweit für individuelle Logistikkonzepte 
genutzt werden. Alle Ergebnisse und Empfehlungen von RADLÄR können nach Projektabschluss 2027 frei genutzt 
werden.

Moderne Güterlogistik im ländlichen Raum

Ein Gewinn auf vielen Wegen Ein Gewinn auf vielen Wegen26 27



„Die Fahrradindustrie in Deutschland ist zentral für klimafreundliche

Mobilität und ein bedeutender Wirtschaftsfaktor mit innovativen

Unternehmen, vielen Jobs und starker Exportkraft. Das zeigt: Jeder von

uns in die Radinfrastruktur investierte Euro zahlt sich gleich mehrfach aus.“

Christian Hirte, Parlamentarischer Staatssekretär beim Bundesminister für Verkehr

Wussten Sie, dass…  

das Fahrrad in Deutschland erfunden 

wurde? Am 12. Juni 1817 schrieb 

der Erfinder Karl Freiherr von Drais 

Geschichte. Er unternahm mit einer 

von ihm entwickelten „Laufmaschine“, 

dem Vorläufer des heutigen Fahrrads, 

die erste Fahrt von Mannheim nach 

Schwetzingen. 

Q
ue

lle
: u

lls
te

in
 b

ild
 D

tl
. /

 g
et

ty
im

ag
es

Q
ue

lle
: S

tu
rt

i /
 g

et
ty

im
ag

es

Radverkehr ist ein bedeutender Wirtschaftsfaktor. Rund 490.000 Beschäftigte verdienen ihren 

Lebensunterhalt ganz oder teilweise mit dem Fahrrad.18, 19 Davon profitieren nicht nur Handel und 

mittelständisch geprägte Industrie, sondern zunehmend auch der wachsende Fahrradtourismus. Mehr 

als die Hälfte der Deutschen fährt mittlerweile im Urlaub oder auf Tagesausflügen mit dem Rad – und 

bringt dadurch Beschäftigung vor allem auch in strukturschwache und ländliche Regionen. 20

IM DEUTSCHLAND-TAKT
Der Wirtschaftsfaktor Fahrrad beschäftigt in Deutschland rund eine halbe 
Million Menschen

3. Wirtschaft: Stärkung des Standorts Deutschland

Jeder 100. Arbeitsplatz hängt am Fahrrad

Das Fahrrad sichert in Deutschland fast eine halbe 
Million Arbeitsplätze – das ist etwa jeder 100. 
Beschäftigte. Die hohe Bedeutung erklärt sich auch durch 
die signifikanten wirtschaftlichen Effekte, die das Fahrrad 
in anderen Branchen entfaltet. So finden allein 284.000 
Menschen Beschäftigung, weil Urlaub auf dem Fahrrad 
so beliebt ist.21 Sie bewirten und beherbergen Gäste 

oder sorgen im Baugewerbe für die nötige touristische 
Infrastruktur. Noch gar nicht eingerechnet sind die 
Vorteile, von denen Arbeitgebende und Beschäftigte aller 
Branchen profitieren: Eine gute Radverkehrsinfrastruktur 
vor Ort wird in Zeiten, in denen Unternehmen um die 
besten Köpfe werben müssen, zunehmend zu einem 
wichtigen Standortfaktor.

Deutschland ist E-Bike-Standort

Ob bei Produktion, Verkauf oder auf der Straße: In 
Deutschland hat das Pedelec die Nase vorn! Rund 17 Mio. 
Pedelecs gibt es bereits bundesweit. Damit hat 
rechnerisch fast jede fünfte Person Zugriff auf ein 
Fahrrad mit Elektroantrieb. Der Siegeszug des Pedelecs 
kommt nicht von ungefähr: Die Fahrradproduktion 
hat in Deutschland eine lange Tradition. Mehr als 
100 Unternehmen produzieren einzelne Komponenten 
oder ganze Fahrräder. Deutsche Unternehmen sind dabei 
mit ihrer Innovationskraft Weltspitze bei Fahrrädern und 
Pedelecs. Das zeigt sich auch in den nackten Zahlen. Von 

den fast 2 Mio. produzierten Fahrrädern sind weit mehr 
als die Hälfte Pedelecs (1,3 Mio.). Fahrräder „Made in 
Germany“ sind auch im Ausland gefragt, Hauptabnehmer 
sind die fahrradbegeisterten Niederlande. 

Die deutsche Fahrradindustrie ist überwiegend 
mittelständisch geprägt. Viele Unternehmen haben ihren 
Sitz im ländlichen Raum und gehören in ihrer Region 
zu den größten Arbeitgebern. Damit sichert die Branche 
wichtige Arbeitsplätze nicht nur in Ballungszentren, 
sondern ebenso in strukturschwachen Regionen.

Der Parlamentarische Staatssekretär Christian Hirte besucht mit der Firma Büchel aus Thüringen einen erfolgreichen Mittelständler im 

ländlichen Raum. Das Unternehmen beschäftigt in Deutschland 350 Mitarbeitende an fünf Standorten.
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59
Krankheitstage ließen sich pro Jahr 
mit Radfahren vermeiden.22

MIO.

Der Gamechanger

Knapp 6 Mrd. Euro – so viel sind die jährlich 3,8 Mio. 
verkauften Neuräder wert.23 Jedes dritte Fahrrad (35 %) 
ist ein Leasing-Fahrrad.24 Kein Wunder, boten im Jahr 
2025 bereits 342.000 Unternehmen ihren Beschäftigten 
die Möglichkeit, ein Dienstrad zu leasen – 70 % davon 
sind Kleinstunternehmen. Rund 2,4 Mio. Beschäftigte 
sind regelmäßig mit ihrem Leasingrad unterwegs.25 
Leasingräder sind ein echter Gamechanger, damit mehr 
Menschen den Weg zur Arbeit im Sattel zurücklegen. Die 
Unternehmen machen ihren Angestellten damit nicht 
nur ein attraktives Angebot, sondern verfolgen hiermit 

Beschäftigte können 

ihre Diensträder auch 

privat nutzen.

Radschnellwege, wie hier in 

Baden-Württemberg, sind 

komfortable Radverbindungen 

für den Alltag.

auch eigenwirtschaftliche Interessen: Leasingfahrräder 
bieten Unternehmen Vorteile bei Personalgewinnung 
und -bindung sowie der Gesundheit von Mitarbeitenden. 
Wer regelmäßig mit dem Fahrrad pendelt, ist seltener 
krank. Auch das Risiko längerer Krankheitsausfälle von 
mehr als zehn Arbeitstagen sinkt um 18 %.26 Würden 
alle rund 45,5 Mio. Erwerbstätigen regelmäßig mit dem 
Fahrrad zur Arbeit pendeln, ließen sich dadurch etwa 
59 Mio. Krankheitstage vermeiden. Dies könnte nach 
vorsichtigen Schätzungen zwischen 9 bis 15 Mrd. Euro 
pro Jahr einsparen.27

Ein eigener, getrennter Radweg und möglichst wenig 
Stopps – damit ist der Kerngedanke von Radschnellwegen 
in aller Kürze beschrieben. Laura kann dort ebenso sicher 
und komfortabel zur Schule radeln wie Beschäftigte ins 
Büro. Das BMV schiebt Planung und Bau dieser hoch 
frequentierten Strecken kräftig an. Bis heute gibt es 
bundesweit mehr als 45 Projekte, die sich in Planung oder 
in der baulichen Umsetzung befinden. 

Viele Unternehmen investieren selbst in das Fahrrad. 

Einen besonders ambitionierten Weg hat die Frankfurter 

Flughafengesellschaft Fraport eingeschlagen: Der Flughafen baut 

mit finanzieller Unterstützung des BMV für rund 6 Mio. Euro eine 

76 m lange Fuß- und Radverkehrsbrücke über die neunspurige 

Kapitän-Lehmann-Straße, damit die täglich mehreren Tausend 

Pendelnden das Terminal 2 besser erreichen können. 

Radschnellwege haben eine erhebliche wirtschaftliche 
Bedeutung: Eine gute Radinfrastruktur erhöht die 
Nachfrage nach Produkten und Dienstleistungen der 
Fahrradwirtschaft und ist deshalb ein wichtiger Faktor 
für eine positive wirtschaftliche Entwicklung. Eine 
gute Erreichbarkeit erleichtert Unternehmen zudem 
die Bindung und Gewinnung von Mitarbeitenden. 
Für Büros, Arztpraxen oder Einzelhandelsgeschäfte in 
Innenstadtlagen ist das von ganz besonderer Bedeutung. 

Wege für Gamechanger
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Das kluge Konzept: Das Land Brandenburg zeigt zusammen mit 

dem BMV und engagierten Kommunen, wie Fahrradparken in 

Zukunft aussehen kann – und vor allem, wie neue Radstellplätze 

schnell, einfach und standardisiert realisiert werden können. In 

dem Pilotprojekt „Modulares Fahrradparken“ realisieren mehrere 

Kommunen an zwölf Standorten unter der einheitlichen Marke 

„VBB-RadPark“ Radabstellanlagen an Haltepunkten des ÖPNV. 

Der Clou: Die aus nachhaltigem Holz gestalteten Anlagen sind 

hochflexibel. Je nach Bedarf können zwischen 50 und 500 

Fahrradstellplätze errichtet werden. Die erste Anlage mit Gründach, 

Fotovoltaik und Videoüberwachung entstand mit 340 Plätzen in 

der Gemeinde Eichwalde (Brandenburg), deren Bahnhof auch von 
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Köpfe für gute Radwege

Mehr als 22 Mio. Beschäftigte haben in Deutschland 
Zugang zum Dienstradleasing – zehn Mal mehr, 
als heute davon Gebrauch machen.28 Damit dieses 
Potenzial besser ausgeschöpft wird, braucht es mehr 
und bessere Radinfrastruktur. Das BMV unterstützt 
deshalb erfolgreich die Aus- und Fortbildung 
qualifizierter Fachkräfte. Die vom BMV mit einem 
Gesamtvolumen von rund 11,4 Mio. Euro finanzierten 

sieben Stiftungsprofessuren nehmen jedes Jahr 
mehr als 150 Studierende auf und bilden sie zu 
Radverkehrsplanerinnen und Radverkehrsplanern aus. 
Für alle, die bereits mit beiden Beinen im Berufsleben 
stehen, bietet das Mobilitätsforum Bund im Auftrag des 
BMV ein breites Lehrgangs- und Seminarangebot zur 
Radverkehrsplanung an.

Mehr Fahrgäste für Bus und Bahn

Fahrrad und Öffentlicher Nahverkehr (ÖPNV) – 
gemeinsam sind sie stark! Gute und sichere Radwege zum 
nächsten Bahnhof oder zur Bushaltestelle vergrößern 
den Einzugsbereich von Bus und Bahn. Damit vergrößert 
sich das Kundenpotenzial für den ÖPNV erheblich. 
Radfahrende legen im Vergleich zum Fußverkehr die 
vier- bis fünffache Strecke zurück. Damit sich Menschen 
auf das Fahrrad schwingen, braucht es wetter- und 
diebstahlgeschützte Radabstellanlagen an Bahnhöfen 

und Haltestellen. So können beispielsweise zwei Drittel 
des Zuwachses im niederländischen Bahnverkehr (2000 
– 2020) auf mehr und bessere Bike & Ride-Angebote 
zurückgeführt werden.29 Potenzial besteht in der 
Bundesrepublik insbesondere auch in Kombination mit 
dem Deutschlandticket. Das BMV unterstützt deshalb 
sowohl den flächendeckenden Ausbau als auch die 
Entwicklung neuer Konzepte.

Abschlussfoto eines Fortbildungslehrgangs zur 

Radverkehrsplanung beim Mobilitätsforum Bund.

Einwohnenden der Nachbargemeinden für das alltägliche Pendeln 

nach Berlin genutzt wird – in nur sechs Monaten Bauzeit! Gut die 

Hälfte der Stellplätze ist gesichert und schützt auch wertvolle 

Fahrräder wirksam gegen Vandalismus und Diebstahl. Dem vom 

BMV mit knapp 1,8 Mio. Euro unterstützten Pilotprojekt gehören 

elf weitere Kommunen an, darunter Blankenfelde-Mahlow, Cottbus, 

Werder und Sachsenhausen (Oranienburg). Insgesamt entstehen 

2.440 neue Radabstellplätze. Die neuen Erfahrungen mit dem 

modularen System sind auf Kommunen und Verkehrsverbünde 

in ganz Deutschland übertragbar und können auch dort den Bau 

weiterer Anlagen beschleunigen.

Ein Gewinn auf vielen Wegen Ein Gewinn auf vielen Wegen32 33



1,7 
betragen die jährlichen Einnahmen aus 
Umsatz- und Einkommensteuer aus 
dem Radtourismus.30

MRD. EURO
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Radtourismus ist Wirtschaftskraft

Für viele Menschen ist das Fahrrad ein fester Begleiter im 
Urlaub und in der Freizeit. Die ökonomische Bedeutung 
ist enorm. Eine radreisende Person gibt beispielsweise 
pro Tag mehr als 105 Euro aus; gemeinsam generieren 
Übernachtungs- und Tagesgäste in Deutschland eine 
jährliche Wertschöpfung von 18,07 Mrd. Euro.31 Davon 
profitieren neben dem Einzelhandel und weiteren 
Dienstleistenden auch zahlreiche Gastgebende – darunter 

Hotels, Ferienwohnungen, Ferienhäuser, Campingplätze 
und andere Beherbergungsbetriebe. Viele von ihnen 
haben sich bereits auf die wachsende Zielgruppe der 
Radreisenden eingestellt: Bundesweit gelten inzwischen 
über 30.000 Betriebe als besonders fahrradfreundlich, 
und insgesamt wenden sich deutlich mehr als 100.000 
Gastgebende aktiv an Radgäste.

Hotels und Gastronomie verzeichnen 

erhebliche Beschäftigungseffekte durch 

Radtouristinnen und Radtouristen.

Ein Gewinn auf vielen Wegen Ein Gewinn auf vielen Wegen34 35



Der jährliche Bruttoumsatz durch den Radtourismus

auf der D-Route 6 (Donauroute) wird auf mindestens

60 Mio. Euro pro Jahr beziffert.32

Der Bund stärkt den Radtourismus gezielt über die 
Marke Radnetz Deutschland: Mit der Geschäftsstelle 
Radnetz Deutschland beim BALM, dem gleichnamigen 
Förderprogramm, einem ansprechenden Corporate 
Design und der zentralen Website wird aus 
vielen regional bedeutenden Einzelrouten ein 
wiedererkennbares Angebot. Es bietet nicht nur 
Mehrwerte für Radtouristinnen und Radtouristen, 
sondern stärkt durch attraktive Radwegeverbindungen 
auch den Alltags- und Pendelverkehr. Die Geschäftsstelle 
betreibt außerdem den Radroutenplaner Deutschland 
(www.radroutenplaner-deutschland.de), ein praktisches 
Online-Tool zur Reiseplanung, und stimmt im Rahmen 
von Koordinierungskonferenzen gemeinsam mit den 
Ländern und lokalen sowie regionalen Akteurinnen 
und Akteuren Maßnahmen zum Ausbau des Radnetzes 
Deutschland ab. 

Auf den Spuren der Geschichte Europas: Der Radweg 

Deutsche Einheit veranschaulicht auf einer Strecke von 

rund 1.100 Kilometern an sehr unterschiedlichen Orten, wie 

die deutsche Einheit zustande gekommen ist und welche 

Fortschritte dabei insbesondere in den letzten Jahren gemacht 

wurden. Informationen zu Radstätten entlang des Radwegs 

Deutsche Einheit gibt es unter www.radweg-deutsche-einheit.de. 

Mit der D-Route 13 wurde mit dem „Iron Curtain Trail“ 

zuletzt ein weiterer geschichtsbedeutsamer Weg ins Radnetz 
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www.radnetz-deutschland.de

D-Routen sind Wegbereiter des Radtourismus

Deutschland ist das Land der Radfernwege. Auf 13 
D-Routen mit einer Gesamtlänge von über 11.000 
Kilometern können Radtouristinnen und Radtouristen 
die Natur genießen und Sehenswürdigkeiten entdecken. 
Dieses Streckennetz entspricht ungefähr der zweifachen 
Entfernung von Gibraltar ans Nordkap. Das Radnetz 
Deutschland entstand durch bereits bestehende 

thematische Radwege, welche zu einem bundesweiten, 
nationalen Radfernwegenetz weiterentwickelt wurden. 
Das Netz integriert 10 von 17 europäischen EuroVelo-
Routen, die Deutschland durchqueren und dabei vielfach 
mit D-Routen deckungsgleich sind. Mit dem Radnetz 
Deutschland stärkt der Bund den Fahrradtourismus 
landesweit und adressiert auch internationale Gäste.

Deutschland aufgenommen. Am Rande des Wartburgkreises 

verläuft die Route entlang der bekannten Gedenkstätte des 

ehemaligen US-Beobachtungspunkts „Point Alpha“.

Radstätte am Radweg Deutsche Einheit

Ein Gewinn auf vielen Wegen Ein Gewinn auf vielen Wegen36 37
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